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Störungen im Wrutkeben der Böget auf einem livtändijchen
Hutshof.

Von O s k a r  von L o e w is  of M e n a r .

E rs t am  1 6 ./2 8 . M a i  d. I .  w a r  es m ir  v e rg ö n n t m einen  Landsitz K u d lin g  
Zum S o m m e ra u fe n th a lt  zu beziehen, ab e r  le ider nicht m eh r in  m einen  schönen 
W ä ld e rn  u n d  T r if te n  nach B elieben  um herzuschw eifen. W id rig e  L eiden  fesselten 
mich meist a n s  B e tt  oder H a u s ;  d as  G e h ö ft u n d  den G a r te n  zu besuchen w a r 
m ir  n u r  teilw eise, an  sogenann ten  g u ten  T a g e n , möglich. D a  w a r  denn der a l t ­
gew ohnte T r ie b , jegliches B ogelleben  g en au  Zu beobach ten , beschränkt; die V ögel 
des G ehöftes boten einen n u r  sehr geringen  Ersatz!

1. Störche.
S o w o h l  von  der A n fa h rts tre p p e  a ls  auch von  der seitlich gelegenen G a r te n ­

V e ra n d a  a u s  konnte ich stündlich d as  besetzte S to rc h n e s t au f der S p itze  einer 
h o h en , a lte n  L in d e , welche ca. sechzig S c h ritte  vom  W o h n h au se  en tfe rn t steht, 
m ustern  u nd  kon tro llie ren .

W ie d e rh o lt erschienen in  T a g e sm itte  drei ledige S tö rc h e , neidisch au f d a s  
F am ilien g lü ck , K am p f und  S t r e i t  p ro v o z ie ren d ; doch gelang es f ü r s  erste dem 
tap feren  E lte rn p a a re  die drei D u n e n sp rö ß lin g e  genügend zu schützen u n d  die fe in d ­
lichen N eider vom R ad n est ab zu w eh ren ; ich g lau b te  an  kein Unglück. —  D a  
n ahete  am  1 ./1 3 . J u n i  die g rau sam e K a tas tro p h e . W ä h re n d  der A bw esenheit 
des S to rc h v a te rs  (w as  ich nachträglich  sicher konstatieren  konnte) erschienen in  
h e ftig em , to llkühnem  A ngriffe  die drei U nholde u n d  stü rz ten  die S tö rc h in  u n te r  
fu rch tb a ren , sofort stark b lu tende W u n d e n  erzeugenden S chnabelstichen  vom N este 
h e rab , so daß die halb  O h n m äch tig e  k ra ftlo s  von Z w e ig  Zn Z w eig  b is  ans  einen 
der u n te re n  Äste h e rab tau m elte  u nd  d o rt etw a einer M in u te  b ed u rfte  u m  abfliegen 
zu können. W äh ren d  dessen h a tte  einer der F e in d e  d a s  Nest besetzt, eines der 
J u n g e n  hoch em porgerissen  u n d  durchbohrte  dasselbe vor unseren  A ugen  m it 
m ehreren  tödlichen S tic h en . E s  w a r  ein g räß licher Anblick, der die D a m e n  den 
T h rä n e n  n ah e  brachte. —  Z u  spät nahete  der H a u s h e r r  —  zu sp ä t kam die 
u n sere rse its  versuchte H ü lfe . M e in e  gichtsteifen B e in e  b rach ten  mich n u r  lan g sam  
an  den N istb au m  h e ra n ; die D a m e n  s tanden  ru fen d  u nd  m it T ü ch ern  schwenkend 
zum  Abschrecken da —  alles vergeblich. B e re its  fiel ein zw eites J u n g e s  von 
drei S tich en  d u rc h b o h rt den entsetzten D a m e n  v o r  die F ü ß e ,  kein Lebenszeichen 
m ehr gebend. E ndlich  brachte eine S tu b e n m a g d  m einen  R e v o lv e r  h e ra n ;  w äh ren d  
die Schüsse w eder tra fe n  noch schreckten, (m eine durch neuralgische Schm erzen  fast 
gelähm ten  A rm e w aren  u n fä h ig  die W aste  sicher zu fü h re n ) , w äh ren d  m ein
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S o h n  schreiend herbeieilte  u n d  m it des G ä r tn e r s  erbärm lichem  S ch ieß p rü g e l einen 
S chro tschuß  vergeblich abfeuerte , w u rde  d a s  d ritte  u nd  letzte J u n g e  auch m assakriert, 
abg ew o rfen  u n d  blieb seitlich im  G ezw eige der L inde h än g en . —  D ie  ganze 
S ch au erszene  h a tte  kaum fü n f M in u te n  g ed a u e rt, u nd  dennoch d a s  glücklichste 
F a m ilien le b e n  vernichtet. V ie r  T ag e  hindurch m ieden die beiden a lten  S tö rc h e  
d a s  N est, aber n icht ohne in  der N acht dasselbe aufgesucht zu haben. D a rn ach  
hockten sie trü b sin n ig  und  still aus demselben, um  am  6 ./1 8 . J u n i ,  nachdem die 
W u n d en  der S tö rc h in  m utm aßlich  geheilt w aren  —  ab e r noch sichtbar b lieben, 
ein a n h a lte n d e s  la u te s  gegenseitiges K la p p e rn  anzustim m en. E s  w a r  die Liebe 
u n d  die H o ffn u n g  w ieder Leben in  d as  öde N est zu b rin g en , welche sich klappernd 
ä u ß e r te n , denn u n m itte lb a r  darnach  fau d  eine regelrechte P a a r u n g  s ta tt , welche 
v o r m einen A ugen  am  8 ./2 0 .  J u n i  w iederholt w u rde . A ber die Folgezeit e rw ies  -  
kein R e s u l ta t ,  —  es kam zu keiner zw eiten B r u t ;  ich habe später auch keinen 
P a a r u n g s a k t  w eiter w ah rn eh m en  können. —  Noch m ehrere M a le  schauten die 
drei F e in d e  nach dem Neste a u s ,  ob da nicht n eu es M a te r ia l  zum M o rd e n  
w äre . —  B i s  in  die zweite H ä lfte  des J u l i  schliefen die a lten  S tö rch e  jede 
N acht au f dem a lten  S tra u c h -N a d n e s t , klapperten ab u nd  zu auch des T a g e s  au f 
dem selben, um  d a n n  nach dem 2 0 . J u l i  (1 . A ugust) nicht m ehr zu erscheinen. 
H offentlich geht es den ständ igen  S o m m erg ästen  1 8 9 9  besser m it der B ru t .

2. Schwalben nnd Spatze.
A uf der 1 8 9 6  neu  e rbau ten  A n fa h r ts tre p p e  h atten  1 8 9 7  sechs P a a r  H a u s ­

schwalben (H . u r d i e a )  jed erse its  je drei E rdnester au f einer vorstehenden M a u e r ­
la tte  u n te r  dem D ache geb au t u n d  auch sechs B ru te n  glücklich erbracht. —  B e i 
m einem  heurigen  späten  E in tre ffen  w a r keine S c h w a lb e  bei der T rep p e  zu sp ü ren , 
dagegen  hatte  jederseits  ein  H a u ssp a tz e n p a a r  sein H eim  in  frem dem  H au se  a u f­
geschlagen, w ährend  vier N ester leer dastanden . I n  den ersten T a g e n  des J u n i  
(a lten  S t i l s )  w urden  dem einen Neste fü n f stark bebrütete S p a tzen e ie r entnom m en 
u n d  die A n lag e  zerstört. —  E in ig e  T a g e  später w urde au f d a s  andere Nest von  
m einem  S chw iegersohn  ein A n griff in S zen e  gesetzt, bei welcher ihm  sämtliche 
halbflügge J u n g e  durch die F in g e r  zu entschlüpfen w u ß ten ; n u r  eines w u rde  von 
m einem  S o h n e  m it dem Spazierstocke beim  P ta tznehm en  au f einem nahestehenden 
A h o rn b au m  erschlagen. —  S ch w a lb en  gab es Heuer in  L iv la n d  auffallend  wenige 
u nd  d ah e r in  K u d lin g  auch. V erm utlich  w aren  sie w äh ren d  des F rü h ja h rz u g e s  
von  den m o rd lu stigen  italienischen A narchisten  e rw ü rg t u n d  „aufgefressen" w o rden . 
D esto m ehr freu te  ich mich, a l s  im  J u l i  ein P ä rc h e n  Fensterschw alben sich einsand 
u nd  Besitz von einem der gastlich leer stehenden N ester n ah m . T ro tz der sehr 
verspäteten B ru tz e it  u n d  d er kühlen N ächte des M o n a t  J u l i  ging a lles  nach
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W unsch, und  v ier kräftige Jungschw älbchen  steckten zu A n fa n g  A ugust die Köpfchen 
h e rv o r u n d  e rw a rte ten  ste ts die fu tte rtra g e n d e n  E lte rn .

A ls  in  der N ach t vom  2 1 . b is  2 2 . A n g u s t/2 . b is  3 . S e p te m b e r  alle 
and eren  F ensterschw alben  a u s  dem K ndlingschen  H of- verschw unden u n d  dem S ü d e n  
zugeeilt w a re n , da hockten u nsere  v ier S p ä t l in g e  noch im  bergenden  N e s t;  tap fe r  
unterdrück ten  die treu en  A lten  den sonst überm ächtigen  W a n d e r tr ie b  u n d  h ie lten  
b rav  a u s  bei den K le inen . A ls  ich am  2 6 . A n g u s t/7 . S e p te m b e r  K u d lin g  v er­
lassen m u ß te , b a t  ich m eine d o rt verbleibende S chw ester um  ihrerse itige  genaue 
Ü berw achung  u nd  B eobach tung  m einer L ieblinge. —  N ach ih rem  brieflichen M i t ­
teilen  h a tten  die J u n g e n  erst am  3 ./1 5 . S e p te m b e r  d as  N est zu verlassen gew agt; 
am  4 ./1 6 .  S e p te m b e r  w a r  jed en fa lls  im  G e h ö ft keine einzige S c h w a lb e  m eh r zu 
fp ü re n  gewesen; demnach erscheint es zw e ife llo s , d aß  die ganze F a m ilie  w o h l­
behalten  die weite A frikareise ang e tre ten  h a tte . E s  ist der späteste V erb le ib  von 
F ensterschw alben , den ich erlebt habe.

3. Fliegenschnäpper und Sperlinge. .
Z n  A n fan g  M a i  h a tte , wie es 1 8 9 7  auch geschah, ein P a a r  g ra u e r  F lie g e n ­

schnäpper a n  d er G a r te n -V e ra n d a  sein N est g eb au t u n d  die üblichen fü n f E ie r  
d a r in  p lac ie rt. A ls  ich zu B e g in n  d es  J u n i  (a lten  S t i l s )  A u ssch au  nach dem ­
selben von dem J n n e n h o f  her h ie lt , sah ich d a s  wüste „ W a p p e n "  des H a n s ­
sp e rlin g s  a u s  der Gebälkecke h erv orstro tzen ; gleichzeitig bem erkte ich ab er, daß  die 
F liegenschnäpper an  der äu ß eren  S parrenecke  der V e ra n d a  ein n eu es  N est a u s ­
gebaut h a tten . I n  dieses zw eite Nest w u rd en  v ie r E ie r  gelegt u n d  d as  B r n t -  
sitzen b eg an n  ohne scheinbare S t ö r u n g  seitens der benachbarten  S p a tz e n . Nach 
ein iger Z e it  sah ich beide S c h n ä p p e r  u n ru h ig  u n d  klagend u m h e rf la tte rn . D e n  
G ä r tn e r  hieß ich Um schau h a l te n , u n d  derselbe konstatierte die Z e rs tö ru n g  auch 
dieses G erüstes se iten s  d er schlimmen u n d  frechen N a c h b a rn . Z u r  S t r a f e  w u rde  
d a s  S p e r l in g s h e im  ze rs tö rt, u nd  fü n f halbnackte J u n g e  m u ß ten  die S ü n d e n  der 
E l te rn  m it dem T o d e  büßen . —  M i t  F re u d e n  sah ich d an n  die S c h n ä p p e r  an  
der d ritten  Ecke der g roßen  V e ra n d a  w iederum  zu einem  stark verspäte ten  N estb au  
schreiten. Nach ca. einw öchigem  S itz e n  bat ich m einen lieben J u g e n d fre u n d  
u n d  S o m m e rg a s t W . B . a u s  P e te r s b u r g  ' d a s  d ritte  N est au f die E ie rzah l zu 
untersuchen —  u nd  siehe da! es gab  n u r  ein einziges E i beim d ritte n  B r u t -  
verjuch. I m  n aßküh len  J u l i  schien an fän g lich  d a s  J u n g e  sich g u t zu entwickeln 
—  aber eines M o rg e n s  nach v ie rtäg ig em  w üstem  R egen  la g  es im  N est a ls  
eine „kalte Leiche" da. O b  angeborene S ch w äche , die schlim m e, iusektenarm e 
W itte ru n g  oder sonst e tw as  U nbeobach te tes die S c h u ld  t r u g ,  b lieb  unerforscht. 
D ie  tra u e rn d e n  E lte rn  sah m an  in  der N ähe noch oft F lieg en  erhaschen u nd

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



2 8 Oskar  von Loewis of Menar.

klagend au f den S p itzen  der Blum enstöcke hocken. I c h  b in  g esp an n t, ob die 
S c h n ä p p e r  im  nächsten F r ü h ja h r  w iederum  die U nglücksstätte  zum  B ru tp la tz  er­
w äh len  oder an d e rsw o  ih r  Glück zu suchen bereit sein w erden. —

4. Wacholderdrosseln und Krähen.
U n te r 'd en  vielen W ach o ld e rd ro sse l-P aa ren , welche d a s  K udlingsche G eh öft 

alljährlich  zu beleben p flegen , h a tte  sich eines zum N istb au m  eine nicht hohe 
(einst offenbar gekappt gewesene), aber a lte  L inde u n w e it des H e rren h au se s , etw a 
d re iß ig  S c h r i t te  v on  der V e ra n d a  e n tfe rn t, e rw äh lt. —  D a  ich Heuer vor zehn 
U h r d a s  B e tt  nicht zu verlassen p fleg te , so erkundigte ich mich öfter bei der 
B e d ie n u n g , ob F alken  oder H abichte, K räh en  oder E lstern  u . s. w. des M o rg e n s  
frü h e  etw a un liebsam e Besuche au f dem H of gemacht h ä tten . E in e s  V o rm it ta g s  
teilte m ir  der G ä r tn e r  m it, zwei N ebelk rähen  h ä tten  m it den D ro sse ln  m o rg en s  
argen  „ S k a n d a l"  getrieben. D a ra u fh in  hum pelte ich m it nicht g erin g er M ü h e  
b is  u n te r jene L ind e , und  richtig lag  da d as  große D rosselnest am  B o d e n , zer­
zau st, u n d  m it frischen B lu tfe d e rn  der gem ordeten  u nd  g e rau b ten  J u n g d ro s s e ln  
häßlich geschmückt; vereinzelt b rü ten de  P a a r e  haben es h ierbei schlim m er. T ro tz ­
dem m ein S o h n  durch die K in d e r  der Knechte gegen eine P rä m ie  von 5  K op. 
per S tü ck  (—  ca. 11 P f . )  im  M a i  zahllose J u n g k rä h e n  u n d  E ls te rn  hatte  in  
den N estern  fang en  lassen , wonach sie getötet im  G a r te n  a ls  künftiges D u n g ­
m itte l v e rg rab en  w u rd e n , erschienen die A ltk rähen  d u rch au s  nicht w eniger r a u b ­
und  beutelustig a ls  bei Lebzeiten der h u n g rig en  N achkom m en; die D ro sse ln  des 
H o fes  füh rten  b is  in  den J u l i  h inein  tägliche K äm pfe , die bei V ere in ig u n g  von 
^ 2  D utzend A ltdrosseln  oft d u rchau s siegreich w aren  gegen die schwarzen G esellen; 
solche Luftküm pfe sind am ü san t zu beobachten.

5. Weiße Bachstelzen.
Ic h  hatte  im  M a i  d as  fleißige Z u -  und  Abfliegen in  u nd  a u s  dem flachen 

D ache des a lte n , sehr b au fä llig en  W in te rg a r te n s  eines P ä rc h e n s  w eißer B ach ­
stelzen beobachtet u nd  d as  sichere V o rhan den se in  eines G en is tes  u n te r  dem Dache 
d e ra r t e rm itte lt. B e h u fs  E rr ic h tu n g  eines neuen A n b au es  an  d a s  H e rre n h a u s  
m ußte  der a lte  W in te rg a r te n  abgerissen w erden . I c h  machte die L eute au f d as  
V o rh an d en se in  des B achste lzen-G en istes aufm erksam  u nd  ordnete R e ttu n g  desselben  
an . D och ist dasselbe beim  gew altsam en Z usam m enbruch  des teilweise morschen 
B a u e s  offenbar verschüttet w orden  u nd  w u rd e  nicht au fg efun den . D ie  a lten  
S te lz e n  f la tte rten  noch tag e lan g  suchend um  die S t ä t t e  ih re r  einstigen F ü rso rg e  
um her.

I m  H olzstoße bei einem der K nechtshäuser w a r  bei B enu tzung  des H o lzes
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zum  B rotbacken ein stark b eb rü te tes  S te lzen g e leg e  von fü n f  E ie rn  zu G ru n d e  
g eg ang en . D ie  B achstelzen  benutzen in  L iv la n d  gerne gestapelte B re n n h o lz -K la f te rn  
z u r  A nlage des G e rü s te s , wobei sehr oft bei frü h z e itig e r  B en u tzu n g  des B r e n n ­
m a te r ia ls  der U n te rg a n g  bedingt w ird .

I n  der S ch eu n e  des K üchenhofes am  H erren h au se  h a tten  desgleichen G a r te n ­
rotschw änzchen in s  H o lz  ih r  Nest angelegt u nd  J u n g e  e rb rü te t;  d a s  K üchen­
p erso n a l w a r  nahe d a r a n  die Z e rs tö ru n g  durch E n tn a h m e  der K loben  a u sz u fü h re n , 
a l s  ich die G e fah r-  noch rechtzeitig w a h rn a h m  u n d  an  einer and eren  S te l le  d a s  
B eziehen des H o lz e s  a n o rd n e n  k o n n te , so daß  die J u n g e n  korrekt a u s g e fü h r t  
u nd  dem S o m m e rle b e n  e rh a lten  w erden  konnten .

6. Schnarrwachteln.
B a ld  nach m einem  E in tre ffen  in  K u d lin g  erlebte ich e tw as  m eines W issens 

noch nicht D ag ew esen es. E ine  lan ts tim m ig e  S c h n a rrw a c h te l h a tte  in m itten  
des w eiten R asen p la tzes  vo r der A n fah rtse ite  des H e rre n h a u se s  sich festgesetzt u nd  
schnarrte  m o rg e n s  u nd  aben ds in  herzersreuender E n e rg ie  u nd  K ra f t . A n  einem  
stets feuchten A b z u g sg ra b e n  und  zwei n a ß g rü n d ig e n  V e rtie fu n g en  fehlte es nicht, 
d ah er w a r d a s  N is ten  a  p r i o r i  nicht ausgeschlossen —  aber dennoch leider u n ­
möglich. E ine W oche n u r  trieb  der W achtelkönig  sein m ir  speciell sehr liebes 
u n d  sym pathisches W esen au f dem engeren  H ofplatz  (ca. drei b is  v ier M o rg e n  
g roß) —  da nahete  die S tö r u n g .  D e r  g ro ß e n , überreichlichen A p rilreg en  halber 
w a r  d a s  G r a s  Heuer sehr früh ze itig  em porgeschossen, w u rde  d ah er schon in  den 
letzten T a g e n  des M a i  (a lten  S t i l s )  a u f  dem H ofe zu G r ü n f u t te r  geschnitten. 
M e in  sch narren der F re u n d  entwich in  ein a n g re n z e n d e s , f rü h e r  F e ld  gewesenes 
G ra s lan d s tü ck , welches ich zu e iner A r t  englischer P a rk a n la g e  hergerichtet h a tte ; 
d o r t  schnarrte  er w iederum  ca. ein b is  zwei W ochen, b is  auch dort die klingende 
S e n se  ihn  v ertrieb . N u n  flüchtete der H eim atlose  in  ein n ah e  gelegenes, sehr 
fru ch tg rü n d ig e s  W ie se n th a l;  doch nach v ie rzeh n täg ig e r R u h e  begann  auch dort der 
S c h n i t t  fü r  den W in te rv o r ra t .  V erschw unden  w a r  der S c h n a r r e r  a u s  dem G r a s ­
gebiet und  w ard  noch e in igem al nächtlicher W eile  im  G erstenfelde des an g renzend en  
V orw erks gehört. O b  er d e ra rt N achkom m en erzeugte, b lieb  u nbekann t.

Schließ lich  w ill ich nach so vielen m ißglückten B ru tv ersu ch en  auch v on  einem  
g elun gen en  berichten. D ie  H ofesschm iede lieg t in m itten  ungew öhnlich  schlanker 
und  hoher A ltb irken , E sp en  u nd  L ind en  (e tw a  2 ^  M o rg e n  B e s ta n d ). I n  einer 
der schadhaftesten, mehrfach m it H ö h lu n g en  u n d  Löchern versehenen Espe h a tte  sich 
trotz täglichen S ch m ied e lä rm es und  V erkehrs (kaum  d re iß ig  S c h ritte  en tfe rn t), 
ein P a a r  M an d e lk räh en  häuslich  niedergelassen. Nach fast jedem G ew itte rs tn rm  
brachen einige überständ ig e  B ä u m e  nieder. I c h  fürchtete fü r  die Schmuck-
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Vögel u n d  spähte nach jedem S tu r m e  a n s ,  ob der B a u m  in tak t geblieben. D e r  
S o m m e r  verlief u n d  die M an d e lk räh en  w u rd en  flügge. —  E s  w a r  eigentüm lich, 
wie die klugen V ögel so nahe der menschlichen W o h n u n g  sich stiller a l s  im  W ald e  
v erh ie lten , welcher stimmlichen E n th a ltsam k eit sie sich d o rt zu befleißigen w u ß ten .

Im  Ireien brütende Lachtauben.
Von G. W orte .

(Mit zwei Textillustrationen.)

I m  A p r il  1 8 9 7  ließ ich in  m einem  ^  M o rg e n  g roßen  H a u s g a r te n , welcher 
m it a lten  O b stb äu m en , Z ie rs träu ch ern  u n d  einer A n zah l etw a zeh n jäh rig er F ichten  
bepflanzt ist, fü n f L achtauben, zwei P a a r e  u n d  einen T a u b e r , f re i, v on  denen im  
S o m m e r  1 8 9 7  u n d  1 8 9 8  au f B ä u m e n  mehrfach N ester gebaut u nd  J u n g e  a u f­
gebracht w urden . A n fa n g s  w u rden  die sehr zahm en T a u b e n  ta g sü b e r  m it jederseits 
gebundenen  S ch w u n g fed e rn  u n te r  d rei zusam m enstehende dichte F ichten- gebracht, 
welche vorher m it 1 m  hohem , ganz leichtem D rah tgeflech tzaun  k re isfö rm ig  um -, 
geben w aren . >

N ach und  nach löste ich die Fesseln der F lü g e l ,  sodaß die T a u b e n , eine 
nach d er a n d e rn , fre i fliegen kon n ten , ließ aber noch län g ere  Z e it  die D r a h t ­
u m fried u n g , in  welcher F u t te r  u nd  T rin k w asse r aufgestellt w ar, stehen. I n  diese 
E in fried u n g  schw angen sich die n u n  T a g  und N acht im  G a r te n  verbleibenden 
T a u b e n  im m er w ieder ein, w eil sie sich d o rt am  sichersten fü h lten .

D ie  F lu g fäh ig k e it entwickelte sich bald  in  sehr hohem  G ra d e  und w a r  ganz 
erstaun lich , wobei die lan g en  S ch w an zfed ern  große D ienste  leisteten. S ch o n  im  
M a i  1 8 9 7  b au te  d a s  eine P a a r  ein Nest in  1 ^  m  H öhe au f eine F ichte, 
etw a dreißig  S c h r i t t  von dem beschriebenen F u tte rp la tz  en tfe rn t u nd  b rü te te  sehr 
g u t, doch fielen, w o h l wegen der kalten Nächte, keine J u n g e n  a u s . E in  zw eiter 
N estbau  w urde e tw a  5  in  hoch au f den äußersten  Z w eig en  eines A pfe lbaum es 
begonnen. U m  einige B ru te n  sicher au fzu b rin g en , stellte ich n u n m eh r den K ä fig ,-  
in  dem die V ö gel den W in te r  im  H au se  verbracht h a tten , ca. 2  hoch im  G a r te n , 
m it N istkörbchen versehen , au f. D ie  d a rin  gezogenen J u n g e n  w a ren  ungleich 
scheuer a l s  die E t te rn  und  zeigten b ew u n d e ru n g sw ü rd ig e  Geschicklichkeit im  F lieg en . 
E n d e  O ktober w u rden  die V ö g e l, von denen einige ab h an d en  gekommen w aren , 
eingefangen  u nd  im  ungeheiz ten  R a u m  ü b erw in te rt.

A ls  ich im  F rü h ja h r  1 8 9 8  die T a u b e n , und  zw ar sieben S tück , ohne w eite res  
w ieder frei l ie ß , zeigten sie sogleich große M u n te rk e it u nd  S ic h e rh e it, brachten 
auch in  kurzer Z e it  ih r G efieder in  gute V erfassu ng . A m  F u tte rp la tz  w urde
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